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Lied zur erſten gemeinſchaftlichen

Communionfeier .

Mel . Sollt iğ meinem Gott z2, 20.

t .

Neuvereint zu deinem Male ,
Grofe Mittler ! Kommen wir ,

Schaun empor vom Erdenthale ,
Schauen dankend auf zu dir !

Sohn des Hoͤchſten ! du haſt Frieden , —

Frieden deinem Volk gebracht ,
Haſt aus zweien Eins gemacht ,

Weggethan , was uns geſchieden ;
Und um dich , allein um dich

Sammeln alle Herzen ſich .
J ,

Ja , geloͤßt ſind die Gewiſſen ,
Frei iſt deiner Chriſten Schaar !

Liebe hat den Zaun zerriſſen ,
Der ſo lang darzwiſchen war .

Nimmer trennt die eigne Meinung ,
Wo dein Arm die Welt umſchlingt ,
Wo dein Wort Berfdhnung bringt ;

Und in herzlicher Vereinung ,
Die nur dich verlangt und meint ,
Groͤſſer uns dein Tod erſcheint .

3 .

Dieſes Todes Pfaͤnder ſtehn ,
Hier vor unſerm Angeſicht ;

Du , den wir im Geiſte ſehen ,
Weicheſt von den Deinen nicht .

Nehmen wir in treue Herzen
Dich mit veſtem Glauben ein ,

Wirſt du unſer Leben ſeyn ,
Unter Freuden , unter Schmerzen ,

Unſer Fuͤhrer durch die Zeit
Bis zum Heil der Ewigkeit .
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4.

Naͤhr ' uns , daß dir alle leben ,
Herr , mit deinem Fleiſch und Blut !

Tränk , o Weinſtock , deine Reben ,
Tränke ſie mit Kraft und Muth ! T

Wohn in ung und lağ un deiner
Maͤcht' gen Gnade ſtets vertraun ,
Bis wir einſt dich droben ſchaun ,

Droben , ſeliger und reiner ,
Wo durch dich die Welt beſiegt
Ewig uns zu Fuͤſſen liegt .

5.

Wie wir hier ein Brod empfangen ,
Wie wir trinfen einen Wein ,

Schwoͤren wir , dir anzuhangen ,
Alle nur ein Leib zu ſeyn !

O , die eng verbundnen Glieder
Dieſes Leibes halten ſich
Nun und immer nur an Dich ;

Keine Macht zerreißt ſie wieder .
Beſt und daurend ſteht ihr Bund ,
Wie der Berge Felſengrund .

—

6 .

Denn des Bundes Kraͤfte ſtammen |
Ja von dir , O Jefus Chrift !

Seine Heerden fuͤhrt zuſammen , =
Der fúr fie geopfert ift . \

Ob wir Leben , ob wir fterben , — l
Dein find wir und dir befannt ,

Nichts entreißt uns deiner Hand .
|Und du nimmſt uns auf zu Erben , |

Erben , die fein Tod bedraͤut ,
Erben deiner Herrlichkeit!
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Wem dein Geiſt Erleuchtung brachte ,
Wandle fort in dieſem Licht ;

Doch der Staͤrkere verachte
Seinen ſchwachen Bruder nicht .

Iſts ein Gott doch , welcher allen
Stillt des frommen Herzens Drang .
Wie des Seraphs Lobgeſang

Hoͤrt ſein Ohr des Saͤuglings Lallen ;
Hoͤrt der Stillen Thraͤne Flehn ,
Kann den Seufzer nicht verſchmaͤhn .

8.

Nur durch Ihn iſt uns gelungen ,
Was der Glaube hoffend ſah .

Unſre Kraft nicht hat ' s errungen ;
Seine Gnade war ung nah .

Und es ziehn die laͤngſt Verwandten
Nun vereinigt , Hand in Hand ,
Freudiger zum Vaterland

Un der Liebe ſanften Banden .

Dultung goß Er in ihr Herz ,
Zog es maͤchtig himmelwaͤrts .

9.

Ihm , nicht uns , nur Ihm ſey Ehre ,
Denn das grope Wert ift fein !

Unſerm Gott allein die Ehre :
Stimmen alle Zungen ein .

Eins in Chriſtus und nicht minder

Eins mit ſeiner Bruderwelt ,
Wo ein Arm den andern haͤlt /

Sind wir ewig Gottes Kinder ,
Alle Bruͤder , alle reich
Und vor ihm , dem Vater , gleich ,
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10 .

Und es ftroͤmt von feinem Throne
Licht und Kraft auf uns herab ;

Alles ſchenkt er mit dem Sohne ,
Den er uns aus Liebe gab ! a

Wenn wir ſtraucheln , wenn wir fallen ,
Hebt ſein Baterarm uns auf ,
Lenkt und kraͤftigt unſern Lauf ,

Daß wir fort im Glauben wallen ,
Biß ein großer Tag erſcheint ,
Der uns wieder neu vereint .

11.

Dort am Biele , wo der eine

Früher auf der Prüfung Pfad
Sih der himmliſchen Gemeine

Und der andre ſpaͤter naht ;
Ruh und Freude ſey den Muͤden !

Sie hat nicht des Lebens Noth ,
Nicht der Schmerz und nicht der Tod ,

Noch das dunkle Grab geſchieden ! ,
Was ſie ſuchten in der Zeit
Dauert durch die Ewigkeit .

12 ,

O , wer ſinkt nicht betend nieder

Wenn er dieſes Bundes denkt ?

Und wer iſt der Allgebieter , |
Der , wie Gott , die Herzen lenft ? |

Ihm , nicht uns , nur ihm ſey Ehre ,
Dem ſich Erd ' und Himmel neigt
Und das Reidy der Gcifter beugt ,

Miler feiner Welten Heere
Stimmt in unſer Rufen ein !

Ihm die Ehre ! Ihm allein !

„%„ „%
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